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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 30. Auguſt.

Bekanntmachungen.
Packetverkehr mit Großbritannien und Jrdand.

Vom 1. September ab treten für Packete nach Großbritannien und Irland bei der Beförderung über Belgien (Oſtende) ermäßigte Portoſätze
ein, über welche die Poſtanſtalten auf Befragen Auskunft ertheilen

Berlin W., den 21. Auguſt 1879.
Kaiſerliches General- Poſtamt

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung
daß ſämmtliche pro Auguſt und September zur hieſigen Steuerkaſſe
fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld, bis zum 10.
September c. gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort
mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben be
gonnen werden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.

Programm für die diesjährige Sedanfeier.
1) Am Abend des 1. September: Glockengeläute und Zapfenſtreich;

2) am 2. September Morgens Reveille die Turner der erſten Bürger
ſchule machen eine Turnfahrt nach dem Denkmal auf der Rudelsburg.
Abmarſch Morgens 5 Uhr vom öchulplatz der erſten Bürgerſchule
unter Muſikbegleitung durch die Burgſtraße und Gotthardtsſtraße.
Halt am Kriegerdenkmal und Hoch auf Se, Majeſtät den Kaiſer,
demnächſt Weitermarſch zum Bahnhof behufs Abfahrt nach Köſen.

3) Morgens 7 Uhr: Slockengeläute;
4) Vormittags 8 Uhr: Klaſſenfeier für die nicht an der Turnfahrt be

theiligten Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen
5) Vormittags 10 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche;
6) Abends von 7 Uhr ab Freiconeert auf der Funkenburg, Jllumination

derſelben und des Denkmals am Gotthardtsthor.
Die Bewohner Merſeburgs werden freundlichſt erſucht, die Straßen

der Stadt durch Flaggen am 2. September recht feſtlich zu ſchmücken.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1879.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Beſtimmungen des S. 14. der Feuerlöſch- Ordnung für die Stadt
Merſeburg vom 6. September 1875, alſo lautend:

„Jeder, in deſſen Wohnung oder Behauſung ein Feuer ausbricht,
oder wer ſonſt von dem Entſtehen eines Feuers Kenntniß erhält, iſt
verpflichtet, hiervon der Polizeiwache oder dem Thurmwächter ſofort
Nachricht zu geben.

Die Hauseigenthümer haben außerdem die Verpflichtung, von jedem
in ihrem Hauſe vorkommenden Schadenfeuer binnen 23 Stunden
der PolizeiVerwaltung Anzeige zu machen auch wenn daſſelbe gleich
wieder gelöſcht worden iſt.

ſind neuerdings im hieſigen Polizeibezirke in auffälliger Weiſe übertreten
worden. Wir ſehen uns deshalb veranlaßt, die oben allegirten Beſtim-
mungen mit dem Bemerken in Erinnerung zu bringen, daß jede desfallſige
Contravention unnachſichtlich nach S. 36. a. a. O. geahndet werden wird.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1879.
Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Zur bevorſtehenden feſtlichen Begehung des Tages der Schlacht bei
Sedan am 2. September c. bringen wir in Erinnerung, daß nach
8. 28. der Straßen Polizei Ordnung und der 88. 367. ad 8. und 368.
ad 7. des ReichsStraf Geſetz Buches das Schießen mit Feuergewehren,
Wind oder Schlüſſelbüchſen ſowie das Abbrennen von Feuerwerkskörpern
in der Stadt, oder von Menſchen beſuchten Orten oder in gefährlicher
Nähe von Gebäuden oder feuerfangenden Sachen verboten und ſtrafbar iſt.

Merſeburg den 27. Auguſt 1879.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen Jmpfungen werden
jeden Sonnabend Nachmittags 3 Uhr
fortgeſetzt. Dr. Mensael.

Restaurations verkauf.
Eine in Halle a/S. in einer belebten Straße belegene flotte Reſtau-

ration ſoll durch mich billig unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft
werden.

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

Thüringiſche Eiſenbahn.
WVekanntmachung.

Die an den Vöſchungen und in den Ausſchachtungen der Bahn von
Corbetha bis Bahnhof Dürrenberg ſtehenden Weiden ſollen
Donnerstag den 4. September e., von Vormittags 8 Ahr ab,

Anfang bei Bahnhof Corbetha
die der Strecke von Markranſtedt von Wärterbude Nr. 18. ab bis
Dürrenberg ſtehenden Weiden
Sonnabend den 6. September e., von Vormittags 11 Ahr ab,

Anfang zwiſchen Wärrerbude Nr. 17. und 18. bei Bahnhof
Markranſtedt

öffentlich meiſtbietend, gegen ſofortige Bezahlung und unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Leipzig, den 25. Auguſt 1879.
Der Betriebs- Jnſpector.

Schwarzenberg.
Wieſengrundfſtücks- Verkauf in Tragarth.
Montag den 1. September e., Nachmittags 4 Ahr,

ſoll die dem Herrn Oekonom F. MHülse zugehörige ſogen.
Holzwieſe in Tragarther Flur von über 2 Morgen meiſt
bietend im Reinerſchen Gaſthauſe daſelbſt verkauft werden wozu ich
Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1879.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar, i. A.

2 Stück Hobelbänke ſtehen billig zu verkaufen beim
Bäckermeiſter Winkler in Keuſchberg.
Haus verkauf.

Das den Scharf'ſchen Erben zugehörige Haus Stufenſtr. Nr. 4.,
in hieſiger Altenburg ſowie ein Feldplan, hinter der Blanckeſchen Fabrik
gelegen ſoll

den S. September, Vormittags 160 Uhr,
im Hauſe ſelbſt meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen können beim Unterzeichneten eingeſehen werden.
Der Bevollmächtigte der Scharf'ſchen Erben

W. Arnold kl. Sixtiſtr. 9.
Kitterguts- Verkauf.

Krankheitshalber iſt ein ſchönes Rittergut mit 313 Sächſ. Ackern und
vollſtändiger Ernte ausgezeichnetem Viehbeſtand und todtem Jnventar für
den billigen Preis von 76,000 Thlr. zu verkaufen. Anzahlung nur
20 bis 25000 Thlr., der Reſt kann lange Jahre ohne Kündigung
ſtehen bleiben. Das Rittergut liegt geſchloſſen in einem Complex, um-
geben von 42 Ackern 2 und 3 ſchuriger Wieſe, ſchöne Schloßgebäude,
zum großen Theil neu und 10 Minuten von einer Bahnſtation. Kauf-
liebhaber wollen ſich umgehend vertrauensvoll an mich wenden und zeichne

Hochachtungsvoll
Carl Kühne, Bevollmächtigter,

Güter Agent.
Dahlen, i. Sachſen, den 26. Auguſt 1879.
Auch ſind durch mich ſehr ſchöne Landgüter in ſchönſter Pflege

in Sachſen von 10 bis 100 Ackern zu verkaufen, ſowie Gaſthöfe,
Mühlen u. dergl. m. Carl Kühne, Agent.

60 Ahsetfaſferken
der engliſchen ſich leicht mäſtenden Yorkſhire Race ſind wieder abzulaſſen
auf dem Rittergute Wengelsdortf v. Corbetha.

W Von heute ab ſteht ein Transport
hochtragender und friſchmilchender Kühe

mit den Kälbern, Altenburger Race, bei mir
zum Verkauf.

Merſeburg, den 30. Auguſt.
L. Nürnberger.

Ein Pianoforte iſt zu verkaufen zu erfragen Brühl 13. 1 Tr. hoch.
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50 Stück gute ſtarke Saugfohlen treffen
Montag den I. September bei mir zum Ver-
kauf ein. A. Strehl, Pferdehändler,

Neumarkt 39.
Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Neumarkt 26.

Ein fein möblirtes Zimmer mit Schlafeabinet
am Markt, 1 Treppe hoch, zu vermiethen an einen
einzelnen Herrn oder Dame, ſofort beziehbar Näh.
im Wiener Schuhladen Markt 33.

Oberbreiteſtraße 40. iſt ein kleines Logis per 1. September
oder ſpäter zu vermiethen.

Auch ſtehen daſelbſt 2 Ladentiſche, Oelſtänder, Petroleum
apperat, Kaffeebrennmaſchine und I6. St. Standfäſſer
zum Brandweinverkauf zu verkaufen.

Halleſche Str. 7a. iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör zu vermiethen und Michaelis zu beziehen.

Eineſfein möblirte Stube (auf Wunſch mit Koſt) iſt an einen einzelnen
Herrn zu vermiethen und ſofort beziehbar zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Zu vermiethen iſt ein möblirtes Logis mit Schlafcabinet, parterre,
auf Verlangen mit Mittagstiſch, Oberburgſtraße 2.

Dom Nr. 1A. iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
5 Kammern Küche und Zubehör zu vermiethen und ſofort beziehbar.

Ein fein möbl. Ziwmer iſt wegen Ver-
ſetzung des bisherigen Jnhabers ſofort zu ver

miethen und I. September zu beziehen Näheres Markt
Nr. 5. im Laden. 4

400 Whaler
ſind auszuleihen; zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e Die erſte Sendungneuer Emdener Vollheringe,
ganz vorzüglich ſchön, ſowie Kieler Speckbücklinge, neue mari-
nirte Heringe, neue Brathberinge, vorzüglich im Geſchmack,
empfiehlt C. C Zimmermann.Zur Sedan Keier
und Garten esten enpfieht

C Alluminakions-Lakernen,

Kur liegt jeder Sendung bei.
Wo alle Mittel erfolglos mache man vertranensvoll

den letzten Verſuch mit Kumys.

Eſſig, prit-
3fache Waare pro 100 Ltr Mk. 8 50 frei Merſeburg empfehlen

Frlius VFiller Co.

WeißenfelsVon jetzt ab nur jeden Dienstag frisches
ILichtebier in der Stadthrauerei.
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Mein reichhaltiges Lager ſolid gearbeiteter

Fußbekleidung
für Damen, Herren und Kinder in Leder, ſo
wie anderen Stoffen empfehle bei Bedarf unter
Verſicherung billigſter Preisſtellung.

Hochachtungsvoll ergebenſt

Markt 33. Doh. Zahn, Martt 33.

rerz h jrs,

i. hiener Cafe
Nürnberger Schankbier.
v vorzüglich und friſch vom Eis.

Meonht Berliner V eöss ber
in ganzen und halben Originalgläſern.

Große Auswahl von kalten Spriſen und Frlicateſſen.

C. Adam.

Tr r r re r

e

Das 9ödel-, Spiegel- Polſter- Magazin
von II. Otto Preußerſtr. 8.,

empfiehlt ſein Lager von Möbeln aller Art in großer Auswahl und
billigen Preiſen.

Holländer 3wiebeln,
I als: Hyacinthen, Tulpen, Crocus ete,
I ſind in ſehr ſchöner Waare und Prachtſorten an-
S gekommen und empfehle ſelbige zu möglichſt

billigen Preiſen.
Piotrowicz, Schloßgärtner.

e e
e

mr e
von Ed. Otto, Preußerſtraße Nr. 8.

Sagat-Roggen- Verkauf.
Den Herren Landwirthen empfehle meinen von der Döbelner land

wirthſchaftlichen Ausſtellung mit dem

PFhren- Diplom
prämiirten mehlreichen Roggen. Derſelbe zeichnet ſich durch reiche Beſtockung
ſtarken Halm und bedeutende Korngröße aus.

Jch liefere pr. Caſſa:
10 gilo 30 Pfg. pr. Kilo Verpackung

11 30 29 in neuen21 50 28 Säcken iſt in100 27 dieſen101 200 25 Preiſen201 500 23 mit501 1000 29 inbegriffen.agwitz bei Leipzig. Dr. Carl Heine.
Das rübmtiehg bekannte echte

Ringelhardt Glöcknersche Wund-, lIeil- d
Zu gpflaster.

mit Stempel M Ringelhardt auf den Schachteln, iſt zu be
und Schutzwarke: ziehen à 25 und 560 Pf. aus

den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.
„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-

ten Pflaſter.“
Ich übernehme das Transportiren der Möbel bei Umzügen unter

Jch e das Tr. r mzügen unterGarantie für etwaige Beſchätigung gegen billige Vergütung, Wende
nimmt Herr Otto Peckolt, Markt Nr. 6., entgegen.

Fillard.

Grnuſtav Bernſtein.
miueeeeeeeeFlaſchenbier-Offerte.

Nürnberger Exportbier, 16 Fl. 3 r excl. Gl
Nürnberger Actien Brauerei,

Nürnberger Schankbier, 18 Fl. 3 excl. Gl.,
Nürnberger Kctien Brauerei,

liefert frei in's Haus O. Adam7

e eeeerLÜLCkLOkü,ÄSSÜDTloGSlT!oo]oeonv ob L iener Cafe

Seit 20 Jahren vorznglich bewährte
Timpr's Kindernahrung

Kraftgries

S Lager bei Gust. Elbe und in beiden Apotheken
S

c 8

flaschen-Bier-Depot
von

Aw
Jn. S Jeun.,v Merſeburg.Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 FI, à 5 I.7777 Riebecker Actienbier 22 SBraunschweiger Actienbier 20 5 9Gohliser Actienbier 27 35 7 rer BRaferisch Export 16 5 Flaſchen(von H. Henninger, Erlangen) frei insecht Kösener W eissbier 25 55 Haus geecht Weizenlagerbier 25 liefertMerseburger BRitterbier 22 5 35echt engl. Ale u. Porter a Fi. s Pf.
NB. Leere Flaſchen werden à 12 Pf. bPreiſe zurückgekauft à Pf. berechnet und zu demſelben

Wiederverkäufern bewillige Rabatt!
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Die Zanufactur- und Teinewaaren- Handlung
von Remnotd är, Gotthardtsstr. G.

bringt neben ihrem Lager von Rettzengen, Bettbarchent und DBrells, Lamas, Flanells und Schwaneboys, leinenen
Schürzenzeugen e. ſpeciell ihr Lager gut gearbeiteter Hemcden in Erinnerung und offerirt: große Mannshemden
von 1,25 4 Mk., Dowlashemden, prima Qualität, fein gearbeitet, 2,40 Mk., blauleinene und EIwinhemden, von
2,25 3,75 Mk., Prauenhemden von 1,75--4,50 Mk., Knaben und Hädchenhemden in allen Größen wollene
Hemcdenm in reicher Auswahl Oberhemden werden nach Maaß angefertigt. Arbeitsblousen in Elwin und
Leinen ebenſo Gerber- und FVleischerblonsen. Männerschürzen in echt blau, braun und grün; gemachte Frauen-
schürzenm in Leinen und Gingham ſchon von 1 k. an. Blaudrucks, nur gute Waare, pro Berl. Elle von 35 Pf. an, Meter 52 Pf.

Außerdem erlaube mir auf meine Dampf-Färberei, Bruckerei und chemische
Waschanstalt aufmerkſam zu machen. Achtungsvoll

Reinhold Wirth, Gotthardtsſtr. 40.

empfiehlt ſich bei bettegster

Friedrich Schultze, Hankgeſchäft in Merſeburg,
Provrisonsherechnemne zum

An und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorg ung neuer Zinsbogen,Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 o ige Werthe vorräthig.
J sSe

faſt neu, groß und ſtark, pro Stück 25 Pfg.
unter Nachnahme zu Dienſten.

Cöthen, i/ inh.

Probecolli à 12 Stück

Fax Mendershausen
Rohproducten en gros.

Das Preis Verzeichniß meiner

Baues chulenebſt einer Anweiſung zum Pflanzen der Bäume 2c., verſende franco.
Maum, Pfarrer in Wallhauſen (Reg. Bez. Merſeburg).

S Fenchelhonig
von I. W. Egers in Breslau.

unübertrefflich gegen Schnupfen, Katarrh, Grippe, Huſten,
Heiſerkeit, Verſchleimung, Kitzel und Kratzen im Halſe, ſowie
in größeren Gaben gegen Verſtopfung, iſt in Merſeburg
allein echt zu haben bei Max Thiele, in Schafſtedt bei
H. Neßler Wwe., in Mücheln bei Moritz Kathe, inLauchſtädt bei F. H. Langenberg.

Prima Polsterheede
pro Cntr. 9 Mk gepreßte Probeballen von ca. 125 Ko. unter Nach-
nahme zu Dienſten.

Cöthen i/Anh. Max Mendershauſen.
Rohproducten en gros.

e Adress- Visiten- Karten
in neueſter Schrift und anerkannt guter Ausführung

empfiehlt Gut F.ofs.e e e e e e e eSelbſt im hohen Greiſenalter noch von außerordentlich
guter Wirkung.

Meine Schwiegermutter im Alter von 70 Jahren litt längere Zeit a
n

einem fatalen Huſten und Katarrh. Dieſes Uebel legte ſich jedoch vollſtändig
durch den Gebrauch des Mayer'ſchen

weissen Brust-Syrup's
(Frucht-Rrustsaft)S und empfehle ich denſelben als ein äußerſt wirkſames Mittel. Wilhermsdorf

in Bayern. Saßner Poſthalter.Zu beziehen iſt dieſes Haus und Genußmittel durch Guſtav Lots in
S Merſeburg.
h ehe ehe et 2ſe ſe 2te dte r ehe h r e e de e dte Rhe Rehe he ee he e ee e hhhhhhhhhh

3 Grube „Paul“, Luckenau bei Teuchern.
icheck“sche Pressfeohlensteine

von allſeitig anerkannt intenſivſter Heizkraft, ſehr feſt und gut
trocken, liefere:

1000 Stück 11I O 5,3000 34 1000 Stück 11 3449009 45 1000 11 2559909 56 1000 11 2309999 99 1000 11ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus.
Ab Bahnhof hier koſtet jedes 1000 Stück incl. Ladegeld 1 50

und excl. Ladegeld 1 20 9 weniger.
Alle Sendungen ſind gut mit waſſerdichten Planen bedeckt; Liefe

rung prompt.

Merſeburg. Heinrich Schultze,kleine Ritterſtraße Nr. 17.

L P T L P S T
(Fallsucht) heilt brieflich d. Special-
arzt Dr. Killisch, Dresden (Neustadt).
Grösste Erfabhrung da bereits über
14,000 Fälle behandelt.

Thüringiſche Pferde- Lotterie
des Thüring. Reit u Pferdezucht Vereins zu Merſeburg,
Nov. 1879. Hauptgew.: 1 Equipage mit 4 Pferden, Wirth
9000 M.

S Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch die General
Agenten L. Zehender, Merſeburg, u. Carl Krebs,

S Quedlinburg, ſowie verſchiedene andere Verkaufsſtellen.
r e

e

DrescheFlaschinenliefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preiſen
Handdreſchmaſchinen von Rm. 100 bis 150, Göpel allein von Rm. 140 bis
190, Göpeldreſchmaſchinen mit Göpel für 1, 2 und 3 Zugthiere von Rm. 240
bis 340 franco jeder Bahnſtation, Garantie und Probezeit. Zahlungstermine auf
Verlangen. Trieurs (Unkrautausleſemaſchinen), Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen billigſt.
Agenten erwünſcht. Neuer Catalog auf Wunſch franco gratis.

h. Mayfarth Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a I.

Magen- u. Darmkatarrh,
chroniſche Leiden, auch Derſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Reben- und FJolgeleiden heilt J. J. F. BPopp,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Originalbrief.) Höflichſt beantwortend die achtbare Zuſchrift,
war ich bereits ſeit länger der bſicht, Jhnen Mittheilung über mein
Befinden zu machen, verſchob es jedoch immer wieder in dem Ge-
danken daß dieſelbe um ſo werthvoller für Sie und andere werden
müſſe, einen je größeren Zeitraum ſie umfaſſen könnte, denn zu
meiner dankbarſten Befriedigung darf ich bezeugen daß es mir ſeit
dem Gebrauche Jhrer Kur ununterbrochen gut und täglich beſſer geht
daß daran auch die Unregelmäßigkeiten des parlamentariſchen Lebens,
der Todfeind aller früheren Beſſerungen bis jetzt nichts zu ändern
vermocht haben und alle Freunde und Bekannte mein gutes Ausſehen
und meine friſche Fröhlichkeit bereden. Dabei iſt die Vorſicht in der
Lebensweiſe, welche ich mir auflege, nicht einmal groß und nicht halb
ſo drückend, als bei jeder andern Kur.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

Dr. Lieber,
Land und Reichstags Abgeordneter.

Camberg, 22./5 78

Königliches Schauſpielhaus zu Lauchſiädt.
Sonntag den 31. Auguſt 1879. Gaſtſpiel des Herrn und Frau

Einicke vom Stadttheater zu Nürnberg: Queckfſilber,
Schwank in 4 Aufzügen von Leon Treptow.

Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr.

Merſehurger Landwehr-Verein.
Am Vorabend des Sedantages, den 1. September e., wird in

Gemeinſchaft mit anderen Vereinen der von den Stadtbehörden in das
Feſtprogramm aufgenommene Zapfenſtreich ausgeführt werden. An-
treten Abends 8 Uhr auf dem Marktplatz.

Am 2. September c. findet gleichfalls nach dem Progamm der
Stadtbehörden gemeinſchaftlich mit den turnenden Schülern Reveille
ſtatt Antreten Morgens 52/, Uhr auf dem Schulplatz.

Zum Kirchgang am 2. September e. wollen ſich die Kameraden
91 Uhr Vormittags auf dem Domplatz einfinden um von dort aus nach
der Stadtkirche zu marſchiren. Das Directorium.

Sonntag früh 9 Uhr Speckkuchen. Abends Tanz Kränzchen
Karl Elze.(im kleinen Saale). Anfang 7 Uhr.
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m S er.Am Sedantage 9 Uhr Vormittags wird von Seiten hieſiger
Vereine ein Feſtzug vom Domplatz aus nach der Stadtkirche und nach
dem Gottesdienſte zum Krieger Denkmal ſich bewegen, wo von Herrn
Conſiſtorial- Rath Leuſchner eine Anſprache gehalten werden wird.

Jn einer bezüglichen Beſprechung iſt unbeſchadet der Theiluahme der-
jenigen Vereine welche ſich noch einfinden, folgende Reihenfolge beſchloſſen
worden

Rärgerſchützen. 10) Jrene.
2) Militair Vekeranen. 11) Echo.
3) Männer-Turn-Verein. 12) Liederhalle.
4) Allgemeiner Turn Verein. 13) Melodia.
5) Landwehr- Verein. 14) Stenographen Verein.
6) Pürger Geſang Verein. 15) Verein junger Raufleute.
7) Schützen- Jeſang Verein. 16) Frohſinn.
8) Liederkafel. 17) Freiwillige Feuerwehr.
9) Sußmannia.

Alle Einwohner der Stadt ſind zur Betheiligung am Zuge willkommen.

Die Vorstände
der oben genannten Vereine.

Gesang- Verein.Der Geſang Verein beginnt in nächſter Zeit ſeine Ubbungen. Damen
und Herren, welche dem Vereine beizutreten wünſchen, werden gebeten,
ſich möglichſt vor Beginn der Uebungen beim Dirigenten des Vereins,
Domorganiſt Schumann zu melden.

Der Vorſtand des Geſang Vereins

Halle a. freibergs Garten.
Große Geflügel- Ausſtellung

von exotiſchen Vögeln, Hühnern, Enten, Tauben, Gänſen
2e., ſowie Affen, Hunden, Aquarien und Niſtkäſten zur
Vogelzucht. Niſtmaterialien. [B. 4493.Eröffnung: Sonnabend den 30. Auguſt 1879. G
öffnet von Morgens 9 bis 6 Uhr Abends. Entrée
Perſon 25 Pf. Kinder unter 10 Jahren 50 Pf.
Sommertheater auf der Funkenburg.

Sonntag, 31. Auguſt. Enſemble Gaſtſpiel des Leipziger Vaudeville-
Theaterperſonals. Zum 1. Male: Kaſser Joseph II.
und die Schusterstochter, Volkeſtück in 4 Acten
von H. Jentſch. Anfang 8 Uhr.

Penndorfs mechaniſches Kunſttheater
im Caſinoſaal zu Merſeburg.

Morgen Sonntag den 31. Auguſt 2 Vorſtellungen. 1. Nachmittags
3 Uhr: Kaspars Reiſeabenteuer. 2. Abends 8 Uhr
Toni, das kühne Negermädchen, oder: Die Fran-
zoſen auf der Jnſel St. Domingo; hierauf im
Theatrum mundi: Ein Seeſturm an der Spaniſchen Küſte.

Zu beiden Vorſtellungen ladet freundlichſt ein und bitten um zahlreichen

Beſuch W. Penndorf und C Decker.

TrotheSonntag den 31. Auguſt. Gaſtſpiel der Mitglieder des Reſidenz Theaters
aus Dresden unter Mitwirkung des Herrn Carl Hummel:
Eine Krau auf Credit, Luſtſpiel in 3 Acten von
Görner; hierauf: Eine verfolgte Vnschuld,
Poſſe mit Geſang in 1 Act von Kalliſch.

Kaſſenöffnung 67 Uhr. Anfang 7 Uhr. Entrée 50 Pf. Billets
zu ermäßigten Preiſen bei Herrn A. Wieſe, Burgſtraße Heinr. Schultze,
Ritterſtraße, und Junknickel, Gebr. Schwarz.

Delikaten 3wiebelkuchen
empfiehlt von morgen früh 9 Uhr ab

Alwin Veiesenborn,
Gaſthof zur Stadt Merſeburg.

Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag Tanzmuſik dazu ladet freundlichſt ein F. Beyer.
Ein ſchwarzer Tüllſchleier iſt am letzten Donnerstag Nachmittag in

den Anlagen bei Arnimsruh verloren worden. Gegen 1 Mk. Belohnung
abzugeben Unteraltenburg Nr. 4 l.

Eine Aufwartung per ſofort geſucht Schulplatz 6.
Eine Frau als Aufwartung für den ganzen Tag wird geſucht von

Lange, Gensdarm.
Für das Comptoir einer Maſchinen Fabrik wird ein mit den nöthigen

Vorkenntniſſen ausgerüſteter junger Mann als

Lehrling
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offerten zu richten an Alw. Taatz, Ma-
ſchinen Fabrik u. Eiſengießerei, Halle a/S.

Ein nicht zu junges Kindermädchen wird zum 1. October geſucht
Unterbreiteſtraße Nr. 1.

S

Die Theaterbeſitzerin W. Penndorf wird freundlichſt erſucht baldigſt
„Bibi und der Hirte“ nochmals aufzuführen.

Mehrere Theaterbeſucher.
Bei meinem Abgange von hier nach Meisdorf a. /Harz ſage allen

Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl.
Albert Hennig,

bisher bei Herrn Guſtav Elbe.
DankK.

Zurückgekehrt vom Grabe meines am 25. d. M. verſtorbenen
theuren Gatten Vaters Bruders Schwagers, Schwieger und Groß-
vaters des Gaſtwirths Ernſt Thieme, ſagen wir dem Herrn Dr. Triebel
für die mühevolle Behandlung während der Krankheit des Verſtorbenen,
dem Herrn Diaconus Hildebrandt für die troſtreiche Grabrede, dem Bürger-
Geſang Verein für den erhebenden Geſang am Grabe, ſowie Allen welche
den Sarg des Entſchlafenen mit Kronen und Kränzen ſchmückten und ihn
zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten, hiermit unſern innigſten herzlichſten Dank.

Merſeburg den 27. Auguſt 1879.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Am 12. Sonntage nach Trinitatis (den 31. Auguſt) predigen
Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.

e Herr Prediger Richter. Herr Paſtor Heineken.
Reumark re Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Grunuer

Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner. Anmeldung.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saal des Dom-
Gymnaſiums. Herr Conſiſtorial Rath Leuſchner. (Der Zutritt ſteht Kindern in
allen Gemeinden offen. Auch Aeltere ſind als Gäſte willkommen.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt.
Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Am nächſten Dienstoge, dem Sedan -Tage, Vormittags 10 Uhr,
wird in der Stadtkirche St. Maximi ein allgemeiner Feſt Gottesdienſt
ſtattfinden.

Zur Theilnahme an demſelben beehren wir uns hierdurch ſämmtliche
Behörden die Vorſteher und Lehrer der Schulen die Vereine ſowie über-
haupt die Mitbürger unſerer Stadt ergebenſt einzuladen.

Jm Namen der Geiſtlichen: Der Superintendent.
Jm Namen der Kirchen Vorſtände: Der Gemeinde Kirchen Rath

St. Maximi.
Leipzig. An hieſiger Productenbörſe erregt der von Herrn Dr. Carl

Heine in Plagwitz Leipzig gezüchtete Saat Roggen allgemeines Aufſehen.
Dieſe vorzügliche, mehlreiche Roggenart, welche im Jahre 1877 gelegentlich
der Döbelner landwirthſchaftlichen Ausſtellung wit dem Ehren Diplom
prämmiirt wurde zeichnet ſich durch reiche Beſtockung, ſtarken Halm und
bedeutende Größe des Kornes beſonders aus und ſichert bei guter Beſtellung
einen durch viele Beiſpiele bereits nachweisbaren Ertrag.

Leipzig, den 25. Auguſt 1879. Von Berlin ſchreibt man:
„Unſeren Gasanſtalten droht eine Concurrenz und es wird nicht
lange dauern, ſo werden, wie in Bremen, wo ſelbſt Theater und feine
Reſtaurants ſeit lange wieder durch Petroleum erleuchtet werden, auch
in Berlin die Gasflammen im Privatverkehr verſchwinden. Eine neue
Lampe, die ohne weitere Schwierigkeit an der Gaseinrichtung angebracht
werden kann unter Beſeitigung des Cylinders (von Leipzig aus unter
dem Namen Paul Heuſſi's Patent-Kaiſerlampe in den Handel
gebracht) iſt bereits in zahlreichen Geſchäften eingeführt und findet immer
mehr Aufnahme, was ſich durch die Vortheile dieſer Art von Beleuchtung
leicht erklären läßt. Das Licht wird außerordentlich gelobt, koſtet pro
Stunde nur 1 Reichspfennig und, was beſonders ins Gewicht fällt,
jede Gefahr einer Exploſion iſt abſolut ausgeſchloſſen. Unſere ſpar-
ſamen Hausfrauen werden dieſe äußerſt vortheilhafte Lampe ſicherlich
auch durch die hieſigen, größeren Kurzwaarenhandlungen beziehen können,
denn in allen bedeutenderen Städten werden Niederlagen errichtet.

Wermiſchtes.
Paris. (Jmmer vorſichtig.) Bei einem Zahnarzt erſcheint ein

Patient und erfährt zu ſeinem Leidweſen daß er nur durch Ausziehen
des kranken Zahnes von ſeinen Schmerzen erlöſt werden kann. „Aber
ich werde es nicht aushalten“, jammerte der Leidende. „Nun“, beruhigt
ihn der Dentiſt, ſo kann ich Sie chloroformiren“. Der Patient giebt es
zu, zieht aber, während der Arzt ſeine Vorbereitungen macht, ſeine
Börſe hervor. „O bitte, das Honorar hat Zeit bis nachher“. „Darum
iſt es nicht“, erwiderte der vorſichtige Patient, „ich will nur vor dem
Chloroformiren genau nachſehen, wie viel ich bei mir habe.“

Berlin. Jn der Nacht vom 23. zum 24. d. M. gegen 2 Uhr
Morgens trafen an der Schleuſenbrücke in der Nähe des Schleſiſchen
Buſches die Arbeiter Palleske, Bertram und der Former Büſchow auf
zwei anſcheinend angetrunkene Männer, in denen ſpäter der Tuchmacher
Bothe und der Vergolder Schellack ermittelt worden ſind, zuſammen.
Jm Laufe der Unterhaltung behauptete Bothe, den Palleske im Gefäng-
niß in Plötzenſee kennen gelernt zu haben, was letzterer entſchieden be-
ſtritt, worauf Schellack den Palleske an die Bruſt griff, von dieſem
aber ſofort zur Erde geworfen wurde. Entrüſtet hierüber, ſchlug nun-
mehr Bothe mit einem ſogenannten Küchenmeſſer, welches er in der
Hand hielt, den in der Nähe ſtehenden Arbeiter Bertram, welcher ſich
bis dahin ganz ruhig verhalten hatte, ſo heftig an den Kopf, daß dieſer
lautlos zuſammenbrach. Büſchow, welcher bemüht war, dem Bothe das
Küchenmeſſer aus der Hand zu winden, erhielt in demſelben Augenblick
einen Stich in den rechten Unterarm. Schellack und Bothe ergriffen
hierauf eiligſt die Flucht, wurden aber verfolgt und in der Cuvryſtraße
ergriffen und zur Wache ſiſtirt. Der Arbeiter Bertram wurde in be-
ſinnungsloſem Zuſtande demnächſt nach dem Krankenhauſe Bethanien
befördert, wo er am 24. d. M., Abends 9 Uhr, in Folge der erhaltenen
Berletzungen, ohne das Bewußtſein zurückzuerlangen, verſtorben iſt.
Bothe iſt in Haft genommen. (Fortſetzung in der Be lage
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Beilage zum 104, Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.
—DTMTACl

Wattenſcheid, 24. Auguſt. (Eine ſchändliche That.) Am
Dienſtag voriger Woche früh gegen 4 Uhr ſah eine Frau, daß ein
Mann ſich an einem Fenſter des O. Hauſes beſchäftigte und dann eiligſt
der Stadt zulief. Sogleich regte ſich bei dieſer der Verdacht zumal
ſie auf der Fenſterbank etwas glimmendes, wie eine brennende Cigarre
erblickte, weshalb ſie ihren Mann darauf aufmerkſam machte. Dieſer,
ein Bergmann, eilte herzu, erkannte ſofort wegen des hellen Zwielichts
eine Dynamitpatrone mit brennender Zündſchnur! Derſelbe hatte noch
die Geiſtesgegenwart, die Patrone mit einem Stock auf die Straße zu
ſchleudern und dann hinter das Haus zu flüchten worauf alsbald die
Exploſion erfolgte. Es ſoll ein furchtbarer Schlag geweſen und eine
große Zahl Fenſterſcheiben dadurch demolirt ſein. Der Thäter iſt er-
kannt und auch bereits verhaftet worden. (W. 3.)

Köln, 25. Auguſt. Befreiung vom Militärdienſt.) Am Sonnabend
ſtanden wegen Befreiung vom Militärdienſt Joh. Wilh. Schneider von
Wipperfürth, ſein Helfershelfer Karl Oeler, ein freigemachter junger
Mann Hardt und ſein Vater vor dem Zuchtpolizeigericht. Für 400

600 Thlr. tauchte Schneider einen Faden in eine ätzende Flüſſigkeit
und berührte das Auge damit, worauf ſich dieſes trübte und den An-
ſchein gewann, als ſei ein Hornhautfleck auf demſelben. Jn kurzer Zeit
ſollen ca. 70 ſo für einige Tage entſtellte junge Leute vor der Depar-
tements- Erſatz Commiſſion geſtanden haben. Schneider wurde zu zwei
und Oeler zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt, der frei gemachte Sohn
zu zwei und der Vater, der das Geld an Schneider zahlte, zu ſechs

Monaten. (Frk. Journal.)
Beitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magdeburger

Allgemeinen Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Un
fallverſicherung kamen im Monat Juli 1879 zur Anzeige: 12 Un-
ſälle, welche den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 6 Un-
fälle, in Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 36 Un-
fälle, welche für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils to-
tale, theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden 511 Unfälle,
mit vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Summa
565 Unfalle. Von den 12 Todesfällen treffen 3 auf Baugewerke, 2
auf Landwirthſchaftsbetriebe, je einer auf eine Schneidemühle, Rüben-
zuckerfabrik, Brauerei, Spinnerei, ein Granitgeſchäft, einen combinirten
Mahl- und Schneidemühlen ſowie einen combinirten Mahl-, Oel-, und
Schneidemühlenbetrieb; von den 6 lebensgefährlichen Verletzungen 2 auf
Eiſengießereien und Maſchinenfabriken, je eine auf eine Spiritusbrennerei,
chemiſche Fabrik, einen combinirten Mahl- und Oelmühlen ſowie
einen Landwirthſchaftsbetrieb; von den 36 Jnvaliditätsfällen je 5 auf
Spinnerei-, Weberei- und Färbereibetriebe, ſowie Mahlmühlen, je 3
auf combinirte Maſchinenfabriken und Eiſengießereien und Schneide-
mühlen, je 2 auf Dampfziegeleien, Papierfabriken, Brauereien Gerbereien
und Holzwarenfabriken, je einer auf eine Pappen- und Dachpappen-
ſabrik, chemiſche Fabrik, Buchdruckerei, Tuchfabrik, Woll Wäſcherei
und Kämmerei, Kinderwagenfabrik, Mahl- und Schneidemühle, Preß-
kohlenſteinfabrik, einen Dampfſchifffahrtsbetrieb und ein Fuhrgeſchäft.

Politiſche KRundſchau.
Kaiſer Wilhelm nahm am 26. die regelmäßigen Vorträge ent-

gegen und arbeitete mit dem Eivilcabinet. Mittags conferirte der
Kaiſer mit dem Staatsminiſter v. Stoſch. Nachmittags 5 Uhr fand bei
den Majeſtäten auf Schloß Babelsberg ein Gartenfeſt ſtatt, zu dem ea
100 Einladungen ergangen waren. Am 27. empfing der Kaiſer zu
Vorträgen den Oberhof- und Hausmarſchall Grafen Pückler und den
Generallieutenant v. Albedyll und nahm militairiſche Merdungen entgegen.

Das Fußleiden des Kronprinzen, welches eine überaus ſorg-
fältige Pflege erheiſcht, zeigt im Ganzen eine Wendung zur Beſſerung,
macht es indeſſen doch noch fraglich, ob es möglich ſein wird, daß der
Kronprinz den Kaiſer nach Königsberg wird begleiten können. Der
Aufenthalt der Kronprinzeſſin und der krouprinzlichen Kinder in Jtalien
ſoll ſich bis zum nächſten Frühjahr ausdehnen, einen Theil dieſer Zeit
dürfte auch der Kronprinz mit ſeiner Familie in Jtalien verweilen.
Von anderer Seite berichtet man, daß die Kronprinzeſſin die Seebäder
in Trieſt zu nehmen gedenkt, und bezüglich des Kronprinzen die Ab
weſenheit von Berlin während des größten Theiles des Winters in Aus-
ſicht genommen iſt.

Die Feier des Sedanfeſtes wird auch in dieſem Jahre nach über;-
einſtimmenden Berichten aus ganz Deutſchland als eine allgemeine
Nationalfeier begangen werden. Jn der Reichshauptſtadt wird nach
Beſchluß des Berliner Magiſtrats vom Thurm geblaſen und Abends das
Rathhaus feſtlich erleuchtet werden Ferner hält der aus 27 Vereinen
beſtehende „Verband der Kriegervereine Berlins“ einen öffentlichen Auf
zug mit Muſik und Fahnen, die Reitervereine zu Pferde, durch einen
Theil der Straßen der Stadt und marſchirt dann zur Haſenhaide, wo
Nachmittags ein großes Volksfeſt ſtattfindet. Auch die Berliner Schützen-
gilde wird den Nationaltag durch Concert, Feuerwerk c. feierlich begehen
Die Börſe bleibt an dieſem Tage geſchloſſen.

Zu den bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Abgeord-
netenhauſe wird in der nächſten Woche der Wahlaufruf der national-
liberalen Partei erwartet. Jnzwiſchen hat das Wahlcomité der neu-
conſervativen Partei einen Wahlaufruf erlaſſen, welcher die Vereinigung
der verſchiedenen conſervativen Fractionen zu einer großen conſervativen
Partei erſtrebt. Ebenſo hat der Ausſchuß des Wahlvereins der deutſchen
Conſervativen in der „Kreuzztg.“ einen Wahlaufruf an die preußiſchen
Mitglieder des Vereins erlaſſen, der ſich in erſter Linie mit dem Ver
hältniſſe zwiſchen Kirche und Staat beſchäftigt, die Beſeitigung des ſo
genannten Culturkampfes, die Befreiung der evangeliſchen Kirche von
„unnützer ſtaatlicher Bevormundung“, ſowie Erhaltung und Sicherung
des confeſſionellen Characters der Schule anſtrebt.

e ehe
ehe e

Der in Stuttgart verſammelte deutſche Genoſſenſchaftstag hat
am 26. den Antrag des Creditvereins zu Meißen auf Zulaſſung einer
beſchränkten Haftpflicht für die Mitglieder der Genvſſenſchaften abgelehnt,
dagegen mit allen gegen 8 Stimmen die von dem engeren Ausſchuß des
Genoſſenſchaftstages vorgeſchlagene motivirte Tagesordnung angenommen,
wonach die unbeſchränkte ſolidariſche Haftpflicht als die richtige Rechts
und Creditbaſis der Genoſſenſchaften beizubehalten iſt. Der nächſtjährige
Genoſſenſchaftstag ſoll in Altona ſtattfinden.

Ausland.
Der öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Rom, Baron

Haymerle, iſt am 25. in Wien eingetroffen und hatte eine längere Con
ferenz mit dem Grafen Andraſſy. Baron Haymerle, ſ. Z. dritter öſter
reichiſcher Delegirter auf dem Berliner Congreſſe, ſoll, wie verlautet,
zur Uebernahme des Portefeuilles der auswärtigen Angelegenheiten be-
wogen werden. Kaiſer Franz Joſef hat ſich am 27. nach Prag zur
Abhaltung der Diviſionsmanöver begeben.

Franzöſiſche Blätter verſichern jetzt mit aller Beſtimmtheit, daß
die Kaiſerin Eugenie, die in tiefer Trauer noch immer in Chislehurſt
weilt, feſt entſchloſſen ſei, ſich in ein Kloſter, und zwar nach Burgos
in ihrem Geburtslande Spanien zurückzuziehen. Die Abſtimmung der
Generalräthe über die Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetze iſt vorläufig eine
ungünſtige. Bis jetzt haben ſich 28 Generalräthe, darunter 6 mit
republikaniſcher Mehrheit, gegen die Ferry'ſchen Vorlagen und nur 19
für denſelben erklärt; 5 ſchloſſen ihre Seſſion, ohne ſich in der Sache
auszuſprechen.

Rom, 27. Auguſt. Jn Folge der Mißernte hat der Miniſter des
Jnnern Villa den Miniſter der öffentlichen Arbeiten Baccarini erſucht
die Ausführung der vom Parlamente beſchloſſenen öffentlichen Arbeiten
zu beſchleunigen gleichzeitig fordert der Miniſter die Präfecten auf, die
Provinzen, Gemeinden und reichen Grundbeſitzer zu veranlaſſen, den
Bedürfſtigen Arbeit zu verſchaffen.

Die Königin von England hat Lord Chelmford das Großkreuz
des Bathordens verliehen. Die Herzogin von Edinburg hat ſich am
22. nach Deutſchland begeben.

Der König von Schweden hat am 24. den in Stockholm einge
troffenen Großfürſten Thronfolger von Rußland mit den üblichen Cere-
monien und Ehrenbezeigungen empfangen und demſelben das Großkreuz
des St. Olafsordens verliehen.

Jn den Hauptſtädten Rußlands, in Petersburg, Moskau, Kiew
u. ſ. w. kommen immer noch zahlreiche Verhaftungen von Perſonen vor
welche ſich der Betheiligung an der Nih liſten Verſchwörung verdächtig
gemacht haben. Alle Gefängniſſe in den größeren Städten ſind mit
Gefangenen überfüllt, ſo daß die Regierung ſich genöthigt ſieht, von ihr
gemiethete Privathäuſer zu Gefängniſſen einrichten zu laſſen. Die
vom Kriegsgericht in Lublin wegen Widerſtandes gegen die Staats
gewalt zu mehrjähriger Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Bergwerken
verurtheilten Bauern ſollen auf höhere Anordnung in Ketten geſchloſſen
und mit großer Auffälligkeit in dem Kreiſe, in welchem ſie ihr Ver-
brechen begangen haben, herumgeführt werden, damit ſie anderen Ge
meinden und Bauern zum abſchreckenden Beiſpiel dienen. Uebrigens
haben die harten Strafen, welche die aufrühriſchen Bauern getroffen,
bis jetzt nur die der polniſch nationalen Agitation wenig förderliche
Folge gehabt, daß die Bauern nur noch mehr empört ſind über den
Adel, den ſie beſchuldigen, daß er ſie bei der Regierung denuncirt habe.

Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen Savfet Paſcha hat den
griechiſchen Bevollmächtigten mitgetheilt, daß die Pforte bereit ſei, die
von dem Berliner Congreſſe feſtgeſtellte Trace für die Grenzregulirung
als Grundlage für die Verhandlungen anzunehmen, daß ſie jedoch den
obligatoriſchen Character der betreffenden Congreß Protvoeolle beſtreite.

Seitens der ruſſiſchen Regierung ſoll die Regelung der Frage des
Koſtenerſatzes für die türkiſchen Kriegsgefangenen dringend in Erinnerung
gebracht ſein.

Der Vicekönig von Egypten beabſichtigt, Conſtantinopel im nächſten
Monate zu beſuchen, um das Verhältniß Egyptens zur Pforte vollends
zu regeln. Jnzwiſchen erfordert der wieder ausgebrochene Krieg mit
Abeſſinien die volle Aufmerkſamkeit des jungen Herrſchers. Gordon
Paſcha, der General Gouverneur von Sudan, rückt mit ſeinen Truppen
in Eilmärſchen gegen den in Ober Egypten eingefallenen dönig von
Abeſſinien vor. König Johann fordert von Egypten die Rückgabe der
nach dem letzten Kriege abgetretenen abeſſiniſchen Küſte ſammt der Jnſel
Maſſanah. Die abeſſiniſche Armee ſoll 80000 Mann ſtark ſein.

Anfang und Ende.
Erzählung von Zos von Neuß.

(Fortſetzung.)

Es war ein öffentliches Geheimniß, daß Lieutenant Bornträger
die kleinſte Zulage im Regimente beſitze. Sein Vater war ein unver-
mögender Beamter geweſen und hatte wenig hinterlaſſen. Dennoch hatte
ſich der junge Mann bis jetzt gegen Schulden, Wucherei und Halsab
ſchneider gewehrt. Heldenhaft trug er Leiden und Entſagungen der
Armuth, deren Stachel ja dann doppelt ſchmerzt, wenn man gezwungen
iſt, ihn ins Fleiſch zu drücken um ihn dem Auge der Welt zu ver-
bergen! Ja ſein äußeres Auftreten ließ ſogar noch einen gewiſſen
Wohlſtand vermuthen. Er kleidete ſich ſehr ſorgfältig und hielt ſich die
beſte prachtvollſte Dogge im Regimente.

Während der erſten Wochen des Monats begleitete Boncoeur ſeinen
Herrn regelmäßig nach dem Caſino, um in der Regimentsküche ganz
faſhionable zu ſpeiſen. Die letzten Tage aber geboten gewöhnlich die
größte Einſchränkung. Dann blieb der junge Offizier meiſt unter irgend
einem erſonnenen Vorwande daheim und kauſte als Frühſtück dem
Burſchen einen Theil Commisbrod ab. Mittags mußte Füſilier Haupt



für Boncoeur die Ration aus der Regimentsküche in die Wohnung
holen. Dabei war es nun vorgekommen, daß ſich der dienſteifrige Haupt
mit der Portion auch einen Löffel erbeten hatte. Wenigſtens gab der
Regimentsadjutant einſt die tleine Hiſtorie in Gegenwart der An-
gebeteten alſo zum beſten und hatte damit die Lacher auf ſeiner
Seite.

Den Gegenſtand ſeiner Liebe belacht zu ſehen, erträgt kein Menſchen
herz. Verachtung und Lächerlichkeit iſt unter allen Umſtänden der Tod
der Leidenſchaft nur die wahre Liebe vermag ſie zu ertragen. Und
Eveline von Beſſel befand ſich erſt auf dem Wege zu lieben! m
Sie ward kalt gegen ihren Günſtling, und dieſer ließ ſich endlich aus
Verdruß verſetzen, nachdem er lange vergeblich über den Grund der
veränderten Gemüthsſtimmung ſeiner Angebeteten gegrübelt hatte.
Dennoch ſollte der Regimentsadjutant die Frucht ſeines ſchlau erſonnenen
Planes nicht ernten. Ein richtiger Jnſtinkt hielt die junge Dame ab,
die Werbung zu acceptiren. Statt ſeiner wählte ſie einen Freund ihres
früheren Anbeters mehr auf Wunſch ihres Vaters als aus eigenem
Entſchluß und folgte demſelben ſpäter auf ſeine Güter.

Nach Verlauf einiger Jahre hatte auch Lieutnant Bornträger den
Dienſt quittirt. Eine kleine Erbſchaft war ihm von einem Seitenver-
wandten zugefallen, und mancherlei Verdrießlichkeiten hatten ihm den
Dienſt verleitet. So hing er den Degen an den Nagel und pflanzte
als Penſionär ſeinen Kohl. Nur ſein patriotiſches Herz ließ ſich nicht
penſioniren. Als der Krieg begann, ergriff auch er die Waffen, um
dem Kriegsherrn auch mit ſchwachen Kräften zu dienen. Er wurde
Commandant einer großen Etappe.

Frau von Schenk war inzwiſchen Wittwe geworden und lebte mit
ihrer einzigen Tochter zu Erfurt inmitten eines alten Bekanntenkreiſes,
deſſen Zierde ſie bald wieder wurde. Die Jugendbekannten ſahen
ſich wieder.

Hatte Frau von Schenk vielleicht ſpäter die Urſache erfahren, durch
welche ſie dem Jugendgeliebten voreilig ihr Herz entzogen, oder wirkte
die ſchlichte und doch volle Männlichkeit ihres einſtigen Anbeters von
neuem ſo mächtig, genug der Johannistrieb begann zu ſproſſen! Mit
ſüßem Erſchrecken fühlte ſie alle Jugendgefühle wieder aufteben!
Sie gab ein für allemal Befehl, den Etappencomandant, der ein alter
Bekanynter von ihr ſei, jederzeit zu melden.

Jndeſſen machte Hauptmann Bornträger von der Erlaubniß, die
Dame ſeines Herzens beſuchen zu dürfen, bis jetzt nur einen beſcheidenen
Gebrauch. Dafür miethete er aber eine Wohnung, dem Hauſe ſeiner
Geliebten gegenüber und wurde ſeiner Natur nach ein Ritter Toggenburg.

Der damals dreizehnjährigen Eva war der Hauptmann vor unge-
fähr acht Monaten als Freund ihres verſtorbenen Vaters und „Onkel“
vorgeſtellt worden. Sie war ſchlau genug, nach kurzer Zeit irgend ein
Geheimniß zu ahnen, ließ ſich aber den Adoptivonkel im übrigen
gefallen. Fielen doch von der Verehrung, die er der Mutter widmete,
faſt jederzeit auch einige Bonbons für ſie ab! Ueberhaupt
erkannte ſie inſtinktiv den neuen Verwandten bald als jener echten und
ganzen Männernaturen, von denen Güte und Ritterlichkeit unzertrennlich
ſind. Und hierauf baute ſie ihren jetzigen Plan!

Schon am erſten Tage nach der letzten und traurigen Unterredung
mit Mr. Arthur ging ſie Onkel Bornträger zu beſuchen. Der Haupt-
mann lag im Schaufelſtuhl und las die Zeitung, als „Fräulein von
Schenk“ gemeldet wurde.

„Frau Fräulein von Schenk?“ der Adoptiv und Etappen-
onkel traute ſeinen Ohren nicht.

Der Diener wiederholte indeſſen correct die Meldung.
Jetzt ſprang der Hauptmaun in die Höhe, um die Cravatte vor

dem Spiegel feſter zu ſchnallen und den Uniformüberrock zuzuknöpfen.
Er konnte nicht umhin, ſich dabei zu geſtehen, daß ihn das iſolirte Leben
unverantwortlich nachläſſig gemacht habe. Eva trat knixend ein und
reichte dem Onkel die Hand.

Dieſer erwog bei ſich, ob es ſeiner Onkelwürde entſpreche, wenn er
das ſchmale Kinderhändchen an de Lippe ziehe. Nein, es ging nicht.

Dabei hatte er es in ſeiner Herzensfreude und Ritterlichkeit ſchon
gethan!

Evchen lächelte und fand dieſen Anfang ihres Unternehmens viel-
verſprechend. Sie ließ ſich vom Onkel zum Sopha führen und nahm
mit der Würde und huldvollen Miene einer alten Excellenz darauf Platz
als dieſer in Eile und Ueberſtürzung Uniformſtücke, Journale und ein
rieſiges Stück Bartwichſe glücklich entfernt hatte.

„Was führt mein kleines Evchen zu dem alten Onkel fragte der
Hauptmann jetzt die Unterhaltung beginnend. „Sendet vielleicht Mama 7
Nicht doch!“ unterbrach er ſich, ſelbſt von dem eigenen Gedanken über-
raſcht, ja faſt erſchrocken. „Mama weiß gar nicht, daß ich hier bin,
und darf es auch durchaus nicht erfahren!“ erklärte Eva beſtimmt und
entſchicden. „Hörſt du Onkel Vornträger, hörſt du!“

„Mama weiß nicht ſtotterte der Hauptmann faſt entſetzt.
„Nein Onkel! Kein Wort!“
Der Hauptmann ſchüttelte verwundert den Kopf. Zum

Teufel, der ſonderbare, heimliche Beſuch würde ſich doch nicht etwa gar
zu einem Liebesabenteur zuſpitzen Die heutige Jugend iſt verderbt
bot auch dieſe kleine Eva bereits den Apfel

„Pfui Alter, wie kannſt du dergleichen von Evelins Tochter
denken ſchallt er ſich indeſſen alsbald wieder.

„Jch komme wegen eines Verwundeten, Onkel,“ erklärte Eva jetzt
auch unverzüglich.

„Ach ſo!“ athmete der Hauptmann erleichtert auf.
„Du ſollſt mir helfen, Onkel!“
„Alles, was du willſt, Evchen, verſteht ſich!“
Aber es wird dir vielleicht große Mühe machen!“

„Bin ich ſo invalide geworden, daß ich Mühe ſcheuen muß

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

„Wir wollen ihn miteinander pflegen, Kleine!“
„Nein, Onkel, die Pflege beſorge ich ganz allein,“ remonſtrirte die

Kleine, „es iſt etwas anderes!“
„Nun?“ fragte der Hausherr. Dabei zog er in Erwägung, ob er

eine Flaſche Champagner aus dem Hotel holen laſſen ſollte, oder einen
ſteifen Grog brauen. Das Frühjahrswetter war feucht und kühl
endlich entſchied er ſich mit Menſchenkenntniß für Apfelſinentorte und
ne dem Diener, um dieſelbe aus der nächſten Conditorei holen zu
laſſen.

Eva begann ſchüchtern ihre Beichte, wurde aber zuſehends muthiger.
Sie hatte ein Gefühl, als ob ſie in der ganzen Welt ſchwerlich einen
nachſichtigeren Beichtvater finden werde. Nach kurzer Zeit ſchon war
ſie beendet und Bornträger im Beſitz ihres bis jetzt ſo ängſtlich und
glücklich gehüteten Geheimniſſes. Sie hatte die Beichte größtentheils
kauend gemacht, indem ſie dabei Apfelſinen und Zuckerguß eines rieſigen
Stückes Torte rein abgeweidet hatte.

Onkel Bornträger kratzte ſich hinter den Ohren.
„Mein Fräulein, liebes Evchen, wollte ich ſagen, ſo lebensgern

ich dir helfen möchte, ſo glaube ich leider doch, daß die Erfüllung deiner
Bitte unmöglich iſt. Wenigſtens glaube ich verſichern zu müſſen daß
ſie nicht in meiner Macht ſteht

„Nicht? O, gewiß doch, beſinne dich nur!“ wußte es Eva beſſer
„Du weißt nicht, was du verlangſt, Kind! Wie ſollte es möglich

ſein, aus den hunderttauſenden der franzöſiſchen Kriegsgefangenen den
Vater deines Pfleglings zu ermitteln

„Den Namen habe ich jaufgeſchrieben ſagte Eva und zog einen
Zettel hervor. Am Schluſſe ihrer geſtrigen Unterredung mit Wer
Arthur hatte ſie ſich beſonnen und fürſorglich Namen und Stand des
Vaters ihres Pfleglings notirt. Der Zettel lautet: e

Mr. Charles Taubert, Seidenwarenfabrikant.
Darunter hatte Mr. Arthur mit der linken Hand geſchrieben;
WMembre du Conseil Général de lAlsace.
„Das iſt immerhin etwas, Kleine,“ nickte der Hauptmann, „dennoch
„Lieber, guter Onkel Vornträger, ich bitte ſchön, es muß gehen,“

fiel Eva allen Einwendungen ins Wort. „Jm Nothfall ſchreibſt du an
den König, den Kaiſer wollt' ich ſagen er kann alles und wird uns
ſicher helfen! Soll dich Mama vielleicht heute Abend zum
Thee einladen ging ſie mit Kriegsliſt zu anderer Angriffsweiſe über.

Der Hauptmann machte große Augen. Sprach das kluge Evchen
mit Abſicht alſo? das ſchelmiſche Augenblinzeln ließ es faſt vermuthen
und trieb dem bärtigen Manne das Blut ins Geſicht wie einem Knaben
Wehte wirklich dort drüben für ihn eine verheißungsvolle Luft deren
Odem ſelbſt Evchen ſpürte? Jünglingsfreude füllte plötzlich die Bruſt
die Worte des Kindes klangen ihm mit einem Male wie Frühlings
lerchengezwitſcher! Jedenfalls wollte er alles mögliche, alles denkbare
thun, um die Bitte der Kleinen zu erfüllen. Das Sprichwort ſagt:
Wer die Tochter haben will, halte es mit der Mutter. Warum ſollte
es nicht auch einmal umgekehrt gelten können

Koſel.
Eva ſetzte inzwiſchen ihre Beſuche fort. Gewöhnlich in der Abend-

dämmerung beſuchte ſie ihren Kranken. Eine leichte Beſſerung in deſſen
Zuſtande war nicht zu verkennen. Der Arzt fand den Puls gleichmäßiger
und das Allgemeinbefinden hob ſich. Und dies blieb die Hauptſache
Denn die Wunde an ſich hatte ſich als ungefährlich erwieſen.

Trauer, Einſamkeit und Sehnſucht hatten zumeiſt die noch zarte
und jugendliche Conſtitution erſchöpft. Und gegen dieſen Feind half Eva
als der beſte Arzt.

Uebrigens verſäumte ſie nicht die Pflicht der Dankbarkeit gegen
Onkel Bornträger. Schon in den nächſten Tagen erhielt er von der
Dame des Hauſes eine Einladung zum Thee en famille.

So ſehr ſie ihn erfreute, ſo lange zögerte er in ſeiner Gewiſſen-
haftigkeit, ſie anzunehmen. Denn noch immer fand er ſich ziemlich
rathlos in Betreff der Erfüllung von Evas Bitte. Plötzlich kam ihm
ein glücklicher Gedanke. Er erinnerte ſich zuſällig eines Kameraden
aus ſeiner Lieutnantszeit, eines ſogenannten Springers, der ſich jetzt
bereits im Kriegsminiſterium befand. Für dieſen der ſelbſt ein ſchlechter
Zeichner war, und als Denker auf Handgeſchicklichkeit vornehm herabſah
hatte er einſt das Corqui zu liefern geflegt und ſich denſelben dadurch
verpflichtet. Vielleicht ließe ſich durch dieſen falls der chemalige
Freund die geleiſteten Dienſte überhaupt noch nicht vergeſſen hatte
etwas ausrichten. Es blieb wenigſtens die einzige Möglichkeit und ſo
ſchrich der Hauptmann unverzüglich.

Die Antwort blieb ſehr lange aus und Onkel Bornträger fühlte
ſich Eva gegenüber faſt mit Gewiſſensqualen belaſtet, denn er war nicht
allein zu dem von ihr angeregten Thee en lamille gegangen und hatte
ſich daſelbſt vorzüglich unterhalten, ſondern er hatte auch den. Odem der
verheißungsvollen Luft dort drüben ſo belebend empfunden, daß er täglich
jünger und glücklicher wurde.

Endlich, endlich konnte er ſich revanchiren! Der „Springer“ war
wirklich ein treuer Kamerad geblieben und hatte die geleiſteten Dienſte
nicht vergeſſen!

Er ſchrieb, daß auf ſeine reſpectvolle Anregung höhern Orts durch
Armeeverordnungsblatt an ſämmtliche Feſtungs und Stadtcommandanten
derjenigen Ortſchaften, in welchen franzöſiſche Gefangene internirt ſeien,
der Befehl ergangen ſei, die Liſten einzuſehen, ob ſich unter ihren Ge
fangenen ein Seidenwarenfabrikant Charles Taubert, mwembre du Con-
seil General de PFAlsace aus Mühlhauſen im Elſaß, wirklich in der
dortigen Feſtung internirt ſei.

Schriftlich theilte der Hauptmann Bornträger „Fräulein von Schenk“
den erfreulichen Beſcheid mit.

(Fortſetzung folgt.
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